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2>er fdjtoeijertfdjctt 5Bunbe»üev)"ammIUtto

SBidfommen t;cut', 3tjt §ert'n! Sie Sßforten ftetj'u

Sudj offen

3ieh't fröEiltd) ein in altgeroohnte Staunte,

9Bo $bv fie ausgeträumt, bie 3iugcnbträume,

Unb fangt fo oft baê Sieb nom Marren unb com

©offen.

hinein, $bx £>ert'n! Ser ©tarte jittert niebt

Sie Ohren auf unb bübfd) im ©leidjgcroidjt.

Sa8 ©leidjgeroidjt pardon I $i) meinte bie

g-inanjen,

©ie ftnb ein roenig bin unb her octfdjoben,

Unb roie bie SBette ftetë ben Weiftet loben,

Surft hinter Sîebenëarten 3hr Sudj nidjt oetfehanjen.

§euf luftif!" fagt Qetome, bie Seit ift hart;
Unb: borgen tuftit!" borgen roirb - gef part.

£>e! f ctter'ë Stuguftin! ©ott grüfe' Sich, liebet

Sllter ;

3ch fat)' Sich tommen mit beë Shurgau'ê Sîagel
Unb Sllfteb Sfdjer! Sonnet, ©tetn unb §agel

fiömmt auch jum ©leidjgeroidjt bet Sifenbahn=

uetroaltct

Unb mit bet roeifeen SBefte £ ab erft idj,
Set ©rünbcr^Softor, nah't ftch feierlid).

Unb SB ui Her et, aud) Su Surpoleon'fdjer

©chatten

Slimm $tah, Su Wann bet fdjroärjeften Sïobleffe.

Sod) Su, mein 3ooê, alê Slnatom bet SJÎcffe"

Wufet heut' jur SJîeffe einen greunbeëgtufe etftatten.

Sludj Sl euler-- Somingo roantt ftitl bähet,

Senn Biegtet, roeb', bet Sble ift nicht meb>.

Bonjour, mon Carteretl £>eut' gitt'ë nidjt gabeln
bidjten,

Studj nidjt ben Sreujjug roibet Stoma'ë S^opcn.

SBinbtljorft: © eg effet madjt beut' ben Snflopen,
Unb Slrnolb roitb ben Sicnft am Slafebalg uerridjtcn.

§ert Zappelet, roaê macht bie ©tünbetei?

Su roat'ft jroat ©tünber nie, bodj bidjt babei.

SBiQfommen Stile benn! Sic Sunbcëftabt im giote
Ser Weffe roirb Sud) männiglid) etbauen.

Slanf ift bet ©aal gepuht uon ©djeuevftaitcn

Unb ttapprig fteunbtidj fteljt uon Sitten fdjon am

Stjore.

Sr mutmett naffen Stugeë fein Sehet:

©d)ön, bafj %bz tommt, nodj helfet, roenn
3&r fle^t!"

3fo§ bem ßetttritut ber 2Mt.
Per Telephon.

Sertin. Sie reidjêtteuen" Stattet betidjtcu einftimmig, buh um

©eburtêtage bet grau fironpttn§efftti bie fiaiferfonne" itjten herrlichen ©lanj
übet bie Stefibenj oerbreitetc.

Sê roitb biefe namenttidj füt bie §ungernben, roeldje fo lange nidjtê

SBatmeê genoffen, angenehm geroefen fein, ba biefelben fidj an biefem Sage

bie ©onne tonnten umfonft in ben §alê fdjeinen laffen,
Sie §etten ßonifter, Sfdjifdjroifc, Siegtet, DJlatljiae unb

anbere tatilinarifd)e Sriftenjen haben einen 93roteft erlaffen, rootin fte etfläten,
bie Sîeugietbe bet gottfdjrittêpattei übet bie Sctroenbung beë SBelfenfonbê
fei alë Setlchung oon Slmtëgeheimntffen" ju befttafen, burdj roeldje bie

^ntereffen beê beutfdjen Sîeidjeê gefäljtbet roetben. ©ie oetlangen in golge

beffen für Sirdjoro unb £>änel je fünf 3ctbre Qufytbau?.
Sie Reptilien untet Stnfüljrung Seffenborf'ê haben ben poluifdjen

SJÎorbëferl, roeldjen fte bereits ben Ultramontanen an bie Stodfdjöfec gehängt

tjatten, roieber abfdjneiben müffen, roeit ftdj betausfteüte, bafi eê tein ächtet

itullmann roat.

©erbten hat feine Unabhängigfett ertlätt, b. Ij. eê tjat biefelbe

au Sîufelanb füt btei Millionen Stubel »er fauft. 3Jn golge biefer eblen

§anbtung jiehen bie ©erben in ben Stieg gegen bie SLürtei, um bem gefunfenen

moralifchen Stnfetjen bet Oiuffen burd) itjre Sunbeëgenoffenfdjaft roieber auf=

juhelfen,

Uebet ben ©efdjmad läfet ftdj befanntlidj nidjt ftteiten unb foll befehalb

baê tuffifcb/tjiftotifdje ^reftige babutdj eine roeitete Stufbeffctung erfaljten, bafe

ein roeiteteë ©djuh= unb Stuhbünbnift mit Don Garlos angebahnt roitb.

Jtt bie lefe» fjoit-^taßriß o&rftn.

©chött habenb uon neu etfunbenen, ©ptadie (eitenben unb ©ebanfen

uerbetgenben 9tebe=Srähten, uom brauften ©olbaten beauftragt feienb, bin idj

Ijietnit um foldje fdjrcibenb mefytete betgleidjen ^ufttumente beftellenb. 2Jom

baê ©tubiren oetbetgenben 3*"" beê SMftbenten follen in ben rabitalen

Seputittenfaal foldje SBöttcr ttagenbe Städte fofort gejogen roetben. Set
hohe ©enat roitb jroat uon anbetn juuetläffig fidj jeigenben ©djnüten auf=

unb abgejogen; in bet ßnmmet mödjten roit ebenfalls ganj anbete Stäljte
btehen, aber mit einiger Setbeffetung tonnten mit Qhte Selcphönet bod)

braudjen tönnenb roetben. Sie ju tjoffenbc Setbeffetung roäte beftcfyenb bavin,

bafj, roenn bet bepittircnbe SJcenfdj inê Seiephon uotitt Stein", jum
ptäfibentlidjcn gimmer ein beutlidjeë $a" °°i)er fdjallenb täme.

©inb ©ie mid) uetftehenb? Saê allein roäte granfreidj rettenb. graut»
reich ift fo oetbotben, baft man eë nut noch mit fiü g en gut SBahrljeit unb

butd) bobenlofe ©djledjtigfeit jum ©uten befcljren tann.

Setepljonifdje Slnttoort etroattenb, Qht mafmatjbfjnenbet ©etcdjtigteitë;

§anbhabe in §anben t)abenber
Broglie.

J)eit flauen ptn 2. ;pejemfier.

Stun roaht't Such, tapfre Orbnungsbtüber

Ser Sag beë ©taatêftreidj'ë, et ift ba.

Sie SBogen taufchen auf unb nieber

Unb eroig ift ßudj Sulu nal)'.

Senn bleibt 3f)t nidjt beê Sanbeê Weiftet

Unb ttiedjt ju ßtettj 3ht roieber feig:

(Erheben fid) bet Stäche ©eiftet
©artottj'ë Slut tommt übet Such!

CTOufter für Theater berichte.
Wittrood): Sie grofee Oper Ser ©rünberlehtling" ; Sert unit

Wiljebranb Sefijito; DJÎuftÊ oon ©elbern oon Älingmut.
Sine neue Oper ift immer eine 3Î oui tat. Unb roenn biefe nette

Opet nodj eine uortref fliehe ift, fo betid)tet man mit gteuben übet eine

gute 9tooität. ©ut ift in bet 9îegel roenigftenê in ben Slugen beê

.ftunftfritifetê baê, roaê man atigemein jchledjtcr erroattet hat, alê eë

Ijeraustömmt unb inêbefonbere ift gut, roaê ber geroöljnlidje ©efdjmad oetroitft
obet roie man fagt nidjt goutirt. Saê mufitalifcbe ©efühl roill eben aud)

gebilbet fein, fo gut raie Daê btamatifetje. Set blofee ofjrenbcjaubetnbe Son

ift noch lange nidjt baê oollfttinbig richtige Stiterium gutet WufiE. Siefe
ttitt ganj anbctë auf; fie gefällt einem fetjr lange nidjt; atlmälig aber ge=

roöhnt man ftd) an fte unö fdjliefelid) finbet man fte febön, getabe roie 3. 53.

eine ©d)roiegetmutter mit gtofeen gehlem, abec einem noch gtöfeern Sctniögen.
2ßie biet bet tidjtige Son bic Witgift bringt, fo bort baê Otdjcftet ; unö
baê Drdjeftet roat inhiefet Opet getabeju berounbetêroettb. Sie ^nittumentc
fdjienen befeelt ju fem unb äufeerten fich mandjmal in foldjen ©pljätentömii,
bafe man glaubte, fte benten ben ©ebanfen in bem angeregten ©ebäd)b
nife beê finnenben 3ubôtetê mit. 9îitgcnbê ein SOÎifeton einige falfdie
Satte unb baë fottroähtenb falfdje Slafen bet Släfet abgetcdjnct ailcë

ein ©ufe, roie bie Stëphaltjinnc eineê neu erbauten ©aufeê.
Dîun ju bet Oper felbft. SBir ftetjen uot biefem granbiofen Wciftetroett

roie baë bürftenbe Samcel oor bet ^ßijramibe ju ©ijelj. SBeldje (Erhabenheit

in bem unenbtidjen ©ebanfen, roeldjeë feine ftaunenëroertfje ©efühl im- (Srftnben,

roelche tjinteifeenbe, alleê überroältigcnbe, alle ©alkrien im ©türme erobrrnbc
brillante Scdjnit bet millionifd) teidjen, mit neuen, niemalê gehörten unö nod)

ganj unetfunbenen ^nfttumenten auêgcitatteten unb etgänjten jinftrumentation.
Sa fteht man fpradjloë, mit roeit geöffneten Sti'tftern unb Singen, aufflefeerrtem
9J!unb unb nef preisten Seinen unb beflamirt unberoufit, bingetiffen oon all
folcher llncnblidjfeit, mit bröljnenber ©timme leife oor fidj hin:

©otjn, biet tjaft SDu meinen ©pea';
gür meine §anb ift er 31t fdjroer

Sie Steilheit biefer SJlufif aber liegt nidjt nut allein iu bet begeifternben

©eroalt beë heroorgejaubetten Soncê; nein, taufenbmal Sicin! fie liegt nodj

roo nnbetë. unb baê ift bie ©auptiudje ; leiber aber mufe fie bië fie pateniitt
ift, ©eheimnife beê ßomponiften bleiben, ^njroiidjen benfe bet §örer barübet

nadj, roie über ein Stäthfel; roir thäten eê aud), bliebe unê tjiefüt bie 3eil-
Wufit bleibt fjalt immet bet ' mufifalifdje Stuëbrud gebadjtet, allcttjbdjftenê

gefdjriebener ©ebanfen; benn in SBittlichfeit gibt eë aud) gefchtiebene unö

ungefdjtiebene ©ebanfen, foroie ebenfo gut gefdjriebene unb ungefebriebene

Sîidjtgebanfen. Saê finb bie unloëbaren Sftäthfet bcv uon beu göttlidjen SDlufen

begötterten Wuienföljne.
3todj erübrigt, über bie gabel bet Opet einige maftgebrube SBorte 31t

fagen. Sin Jüngling ocrliebt ftdj in eine ©tünbettodjtet unö bat natürlid)
roie alle ©rünber fein ©elb; abet anftcllig roie et ift, jatjlen itjm Ülftionäre

unb Obligationäte baë Seljrgelb unb er letnt baë ©tüuben. Sodj bei feiner

fabelhaften ^ntelligenj fenut er bie gemje ftunft fdjon, alë et 511 (etneu

anfängt. 3mPofante, crfdjüttetnbe ©cene im §attfe beê ©djroiegevuaterë bei

Der schweizerischen Bundesversammlung

Willkommen heut', Ihr Herr'n! Die Psvrten steh'»

Euch offen

Zieh't sröhlich cin in altgewohnte Räume,

Wo Ihr sie ausgeträumt, dic Jugcndträume,
Und sangt so ost daS Lied vom Harren und vom

Hofsen,

Hinein, Ihr Herr'n! Dcr Starke zittert uicht

Die Ohren auf und hübsch im Gleichgewicht.

Das Gleichgewicht p-rraon Ich meinte die

Finanzen,

Sie sind ein wenig hin und her verschoben,

Und wie die Werke stets den Meister loben,

Dürst hinter Redensarten Ihr Euch nicht verschanzen.

Heut' lustik!" sagt Jerome, die Zeit ist hart;
Und: Morgen lustik!" Morgen wird - gespart.

He! Keller's Augustin! Gott grüß' Dich, lieber

Alter :

Ich sah' Tich kommen mit deS Thurgau's Nagel
Und Alfred Escher! Donner, Stern und Hagel

Kömmt auch zum Gleichgewicht dcr Eisenbahu-

verwaltcr

Und mit der weißen Weste H ab erstich,

Ter Gründer-Doktor, nah't sich feierlich.

Und Wuilleret, auch Du? Napolcou'scher

Schatten

Nimm Platz, Tu Mann der schwärzesten Noblesse.

Doch Du, mein Ivos, als Anatom der Messe"

Maßt heut' zur Messe einen Freundesgruß erstatten.

Auch Bleuler-- Domingo wankt still daher,

Denn Zieglcr, weh', der Edle ist nicht mehr.

von Mir, mon Larlöiel l Heut' gilt's nicht Fabeln
dichten,

Auch nicht den Kreuzzug wider Roma's Popen.

Windthorst-Segesser macht heut' den Cyklopen,

Und Arnold wird dcn Ticnst am Blasebalg verrichte».

Herr Kap peler, was macht die Gründern?

Du war'st zwar Gründer nie, doch dicht dabei.

Willkommen Alle denn! Dic Bundesstadt im Flore
Der Messe wird Euch mäuniglich erbauen.

Blank ist der Saal geputzt von Scheuerfrauen

Und klapprig freundlich ficht von Büren schon am

Thore.

Er murmelt nassen Auges sein Gebet:

Schön, daß Ihr kommt, noch besser, wenn
Ihr geht!"

Alls dem Centrum der Welt.
?sr Lolexlion.

Berlin. Die reichstreuen" Blätter berichten einstimmig, daß am

Geburtslage der Frau Kronprinzessin die Kaiscrsonne" ihren herrlichen Glanz

über die Residenz verbreitete.

Es wird dieß namentlich sür die Hungernden, welche so lange nichts

Warmes genossen, angenehm gewesen scin, da dieselben sich an diesem Tage

die Sonne konnten umsonst in den Hals scheinen lassen.
Tie Herren Ko nitzer, Tschi schwitz, Ziegler, Mathiae und

andere katilinarische Existenzen haben einen Protest erlassen, worin sie erklären,

die Neugierde der Fortschrittspartei über die Verwendung des Welsen fonds
sei als Verletzung von Amtsgeheimnissen" zu bestrafen, durch welche die

Interessen des deutschen Reiches gefährdet werden. Sie verlange» in Folge

dessen sür Virchow uud Hänel je fünf Jahre Zuchthaus.
Die Reptilien unter Anführung Tessendors's haben den polnischen

Mordskerl, welchen sie bereits den Ullramontanen an die Rockschößc gehängt

hatten, wieder abschneiden müssen, weil sich herausstellte, daß es kein ächter

Kullmann war.

Serbien hat seine Unabhängigkeit erklärt, d. h. es hat dieselbe

an Rußland sür drei Millionen Rubel verkauft. In Folge dieser edlen

Handlung ziehen die Serben in den Krieg gegen die Türkei, um dem gesunkenen

moralischen Ansehen der Russen durch ihre Bundesgenossenschast wieder

auszuhelfen.

Ueber den Geschmack läßt sich bekanntlich nicht streiten und soll deßhalb

das russisch-historische Prestige dadurch eine weitere Ausbesserung erfahren, daß

ein weiteres Schutz- und Trutzbündniß »iit von Lsrlos angebahnt wird.

Fn die Hill. Mephon-Aàik Aerlin.
Gehört habend vo» neu erfundenen, Sprache leitenden uud Gedanken

verbergenden Rede-Drähten, vom bravsten Soldaten beauftragt seiend, bin ich

hiemit um solche schreibend mehrere dergleichen Instrumente bestellend. Vom

das Studiren verbergenden Zimmer des Präsidenten sollen in den radikalen

Deputirtensaal solche Wörter tragende Drähte sosort gezogen werden. Ter

hohe Senat wird zwar von andern zuverlässig sich zeigenden Schnüren aus-

und abgezogen; in der Kammer möchten wir ebenfalls ganz andere Drähte

drehen, aber mit einiger Verbesserung könnten mir Ihre Téléphoner doch

brauchen könnend werden. Tie zu hofsende Verbesserung wäre bestehend darin,

daß, wenn der deputircnde Mensch ins Telephon volirl Nein", znm

präsidentlichcn Zimmer ein deutliches Ja" daher schallend käme.

Sind Sie mich verstehend? Das allein wäre Frankreich rettend. Frankreich

ist so verdorben, daß man es nur noch mit Lügen zur Wahrheit und

durch bodenlose Schlechtigkeit zum Guten bekehren kann.

Telephonische Antwort erwartend, Ihr makmahöhnender Gcrcchtigkeils-

Handhabe in Handen habender
kroZIie.

Den Blauen zum 2. Dezember.

Nun wahr't Euch, tapf're Ordnungsbrüder

Der Tag des Staatsstreich's, er ist da.

Die Wogen rauschen aus und nieder

Und ewig ist Euch Lulu nah'.

Denn bleibt Ihr nicht des Landes Meister

Und kriecht zu Kreuz Ihr wieder feig:

Erheben sich der Rache Geister

Sartory's Blut kommt über Euch!

Aeuilleton.
Muster für Theaterberichte.

Mittwoch: Die große Oper Ter Gründcrlehrling" ; Text von

Milzebrand Defizite ; Musik von Geldern von Klingnan.
Eine neue Oper ist immer eine Novität. Und wenn diese nene

Oper noch eine vortreffliche ist, so berichtet man mit Freuden über einc

gute Novität. Gut ist in der Regel wenigstens in den Augen des

Kunstkritikers das, was man allgemein schlechter erwartet hat, als es

herauskömmt und insbesondere ist gut, was der gewöhnliche Geschmack verwirst
oder wie man sagt nicht Aoiitirt. Das musikalische Gesühl will eben auch

gebildet sein, so gut wie das dramatische. Der bloße ohrenbczanbernde Ton
ist noch lange nicht das vollständig richtige Kriterium guler Musik. Diese

lritt ganz anders aus; sie gefällt einem sehr lange nicht; allmälig aber

gewöhnt man sich an sie uud schließlich findet man sie schön, gerade wie z. B.
cine Schwiegermntter mit großen Fehlern, aber einem noch größern Vermögen.
Wie hier der richtige Ton die Mitgift bringt, so dort das Orchester; und
das Orchester war iirdieser Oper geradezu bewuuderswerth. Die Instrumente
schienen beseelt zu sein und äußerten sich manchmal in solchen Sphärentöncn,
daß man glaubte, sie denken den Gedanken in dem angeregten Gedächtniß

des sinnenden Zuhörers mit. Nirgends ein Mißton einige salsche

Takte und das fortmährend falsche Blasen der Bläser abgerechnet alles
ein Guß, wie die Asphaltzinne eines neu erbauten Hauses.

Nun zu der Oper selbst. Wir stehen vor diesem grandiosen Meisterwerk
wie das dürstende Kameel vor der Pyramide zu Gizeh. Welche Erhabenhcit

iu dem unendlichen Gedanken, welches feine staunenswerthe Gesühl im Erfinden,
welche hinreißende, alles überwältigende, alle Galkrien im Stnrme erodcrnpe

brillante Technik der millionisch reichen, mit neuen, niemals gehörten nud noch

ganz nnerfundenen Instrumenten ausgestalteten und ergänzten Instrumentation.
Da steht man sprachlos, mit weit geöffneten Nüstern nnd Äugen, ansgesperrtem

Mund und gespreizten Beinen und deklamirt unbewußt, hiugcrisie» von all
solcher Unendlichkeit, mit dröhnender Stimme leise vor sich hin:

Sohn, hier hast Dn mcinen Speer,
Für meine Hand ist er zu schwer!

Tie Neuheit diescr Musik aber liegt nicht nur alleiu in der begeisternden

Gewalt des hervorgezauberten Tones; nein, tanfendmal Nein! sie liegt noch

wo anders, und das ist die Hauptsache; leider aber mnß sie bis sie patenlirt
ist, Geheimniß des Componislen bleiben. Inzwischen denke der Hörer darüber

nach, wie über ein Räthsel; wir thäten es auch, bliebe uns hiesür die Zeil.
Musik bleibt halt immcr der musikalische AuSdrnck gedachter, allerhöchstens

geschriebener Gedanken; denn in Wirklichkeit gibt es auch geschriebene in'd

ungeschriebene Gedanken, sowie ebenso gut geschriebene und uugesebriebene

Nichtgedanken. Tas sind die unlösbaren Räthsel der von den göttlichen Mose»

begölterten Musensöhnc.

Noch erübrig!, übcr dic Fabel der Oper einige maßgebende Worte zn

sagen. Ein Jüngling verliebt sich in eine Gründertochter und hat nalnrlicb
wie alle Gründer kein Geld; aber anstellig wic cr ist. zahlen ihm Aktionäre

und Obligationäre das Lehrgeld und cr lernt das Gründen. Toch bei seincr

fabelhasten Intelligenz kennt er die ganze Kunst schon, als er zn lernen

anfängt. Imposante, erschütternde Scene im Hause des Schwiegervaters bei
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